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Pfingsten 1921.
Pfingsten, Das liebliche Rest, ist wieder einmal ge-

kommen. Es hatte in der tiriegszeit viel von seiner Lieb-
lichkeit verloren, fo daß man glaubte, daß ein weiterer
Verlust in dieser hinsicht nicht möglich sei. Aber man
hatte da doch immer noch die Säoffnung, daß es mit
RriegsenDe besser werden würde. Das Kriegsende hat
uns diese Fioffnung genommen oder wenigstens die Wahr-
scheinlichkeit vor Augen geführt, daß es mit den soge-
nannten frohen Festen für uns in Zukunft auf lange Zeit
vorbei sein Dürfte. Wie die Dinge sich entwickelt haben.so wird keiner behaupten können, daß das Pfinllfthst Nochüberhaupt etwas von seiner Lieblichieit beibehalten hat.wenngleich Die Natur auf dem Wege zu ihrer vollsten Ent-
faltung ist und zeigt, daß sie sich nicht geändert hat. Das
läßt aber um so mehr den Wechsel in unseren ganzen
Verhältnissen schroff zutage treten.

Pfingsten ist das Fest der Ausgießung des heiligenGeistes. Es ist eine Seit, wo auch diejenigen, die viel-
leicht auf den relegiösen L harafter nicht allzu viel geben-sich doch einmal darüber klar werden, daß es der Geistallein ist, der die Welt belierrscht und das Schicksal ge-
staltet. Da ist es dann ein betrübendes Reichen. zu feben.daß in unserem Volke von einem eiiiheitlichen Geiste oder
von einer festen Zielbewußtheit leider keine Rede-sein
kann. Zur Entschuldigung kann man nur anführen, daß
auf die Qualen der Kriegszeit und den unablässigen Druck
unD den Gewalttaten der Feinde gegenüber eine Reaktion
eintreten mußte, die sich in einer Erschlaifung des Geistes
des gesamten Volkes kennzeichnet. Wie es selten ist, daß
ein Durch lange Krankheit zermürbter Körper sich die alte
Spann rast des Geistes erhält, so ist es auch im Leben
der Pälter, deren ganze Mentalität durch die auf es ein-- stürmenden Ereignisse leicht gewandelt wird.

Wie sehr der Geisteszustand gewisser Vollsteile bei
uns gelitten hat, das haben uns ja die Ereignisse inMitteldeutschland gezeigt. Aber auch die Vorgänge bei
Beurteilung der durch das liltimatum unD Durch Die Forde-rungen der Reparation geschaffenen Lage haben es unsbewiesen, wie schwierig es ist, hier einmütig aus einemgemeinsamen Geiste heraus bei uns zu handeln. Einepolitische Körperschaft wird ja in der Regel alles nach demParteistandpunkt beurteilen. Aber es gibt Dinge, bei« denen dieses von Uebel ift, und das sind all die Fragen,
_Die den Friedensoertrag und seine Folgen betreffen. hiersind wir derartig der leidende Teil, daß jede Partei bei
uns gleichmäßig getroffen wird, da das gesamte Volk haft-
bar gemacht wird. Es wird zeitweilig so hingestellt, als
ob wir glimpflicher behandelt würden, wenn eine bestimmte
politische Richtung am Ruder wäre. Das Ausland hatzwar auch manchmal derartiges erkennen lassen. T

Es sind traurige Gedanken, die uns bei diesem Pfingst-
fest bewegen, unD wir fragen uns mitSchrecken, wie lange
der jetzige Zustand noch dauern wird. Da mahnt uns
aber das Pfingstfeft, daß wir in dieser Beziehung unser
Schicksal selbst in der hand haben. Alles weist uns dar-
aufhin, daß auch wir einmal wieder in die Lage kommen
werden, das Pfingstsest wieder wirklich als ein liebliches
feiern zu konnen. Wir müssen uns nur von dem richtigen
Geiste erfüllen lassen, der uns dann schisn die Mittel zur
Abhilfe zeigen und den Weg zu neuem Ausstieg weisen
wird. Dazu ist aber ein geschlossener Geist nötig, Der sich
ein bestimmtes Ziel gesteckt hat.

Parlamentsschluß.
Nachdem am Donnerstag auch der ziteichstag in die

Pfingftferien gegangen ist, ist im politischen Leben Berlins
eine gewisse Stille eingetreten, die überall nach der Aus-
regung der letzten Wochen als äußerst wohltuend emp-
funden wird. Eine völlige Ruhe ist ja nicht da. Vor
allen Dingen ist das neue Reichskabinett noch gar nicht
einmal vollständig fertig. Es fehlt in ihm der Aussen-
minister, der Finanzmiuister unD Der Wiederaufbauminister.
Es ist möglich, daß man von der Besetzung des letzteren
Postens vorläufig noch absieht, da ja auch bisher die
Funktionen dieses Miiiisters von einem Staatssekretär
ausgeübt worden sind. Nach dem Vereinfachungsplan
des früheren Ministers des Innern Koch sollte dieses
Ministerium überhaupt in Wegfall kommen. Es ist aber
möglich, daß nach Unterzeichnung des Ultimatums die
Wiederaufbaufrage für uns auf lange Zeit praktische Be-
deutung gewinnt, so daß ein volles Ministerium ge-
rechtfertigt erscheinen kännte. So hatte» man gleich von
hause aus dem bekannten Gewerkschaftsfuhrer Silberschmidt
dieses Ministerium angeboten, der aber abgelehnt hat.
Für das Ilieichs iianzmiiiifterum ist bisher noch kein ernst-
hafter Kandidat genannt worden. Es hieß.an»fangs, Dr.
Wirth würde fein altes Ministerium provisorisch beibe-
halten. Jetzt hat er aber Das Dem Reichskanzlerposten
näher liegende Au nministerium vorläufig in Verwahrung.
Für dieses werden Fierr von Bergen, Staatssekretar Perg-
mann und der Direktor der Hapag Curio "genannt.
Letzterer ist aber zurzeit auf hoher See und durfte. jetzt
ebenso-wenig geneigt fein, feinen jetzigen einflußreichen
Posten zu verlassen wie vor Jahresfrist, als man ihn fur
Das Reichsfinanzniinifterium haben wollte.
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Die verflossene Arbeit der
besten mit den beiden Worten Sturm und Sirise zu be-
zeichnen. Dem Reichstage dürfte eine letztere in Kürze
kaum wieder beschieden sein. Anders ist es aberin Preußen.
hier ist darauf zu rechnen, daß sofort nach Wiederauf-
nahme der parlamentarischen Arbeiten am 25i). Mai die
Umbildung des Kabinettes erfolgt. Damit scheint man es
jetzt für Preußen recht eilig zu haben. Früher dachte man
nicht so streng darüber, die Politik des Reiches und
sbreufsens in Einklang zu bringen. Es bedurfte dazu erst
der Neuwohlen zum Landtag, ehe das alte preußische
Kabinett einsah, daß es nicht mehr zeitgemäß ist. Fierr
Stegerwald hat nun selbst aus die Eltotwendigkeit einer
Umbildung aufmerksam gemacht. Aber er hat gleich Den-
jenigen einen kleinen Kämpfer ausgesetzt, die noch vor
Pfingsten diese Frage entschieden haben wollten. Wenn
es nach einzelnen mehrheitssozialistischen Kreisen
im Landtag gegangen wäre, dann hätte er noch
am Donnerstag eine Sitzung abgehalten, zu dem
smarte, Herrn Stegerwald, nachdem er vorher sein
Amt zur Verfügung gestellt hatte, zum Ministerpräfidenten
wieder zu wählen. So haben wir aber bestimmt damit
zu rechnen, daß erst nach Pfingsten auch in Preußen Die
alte Koalition wieder ans Ruder kommt. «·" " ·

DeutschenReim.
+ Der Wortlaut der deutschen Jiote an die Entente.

Nach amtlicher Mitteilung hat Die Deutfche'iiiote, welche
Der Eutente die Annahme des Ultimatums bekanntgibt,
folgenden Wortlaut:

»Auf Grund des Beschlusses des Reichstags bin ich
beauftragt, mit Beziehung auf Die Entschließung der
ariiierten Mächte vom h. 5. 1921 namens Der neuen deut-
schensRegierung folgendes, wie verlangt, zu erklären:

Die Deutsche Regierung ist entschlossen:
1. ohne Vorbehalt oder Bedingung ihre Verpflichtungen,

wie sie von der Reparationskommission festgestellt
sind, zu erfüllen;
ohne Vorbehalt oder Bedingung die von der Repa-
rationskommisfion hinsichtlich dieser Verpflichtungen
vorgeschriebenen Garantiemaßnahmen anzunehmen
und zu verwirklichen;
ohne Vorbehalt «oder Verzug die Maßnahmen zur
Abriistung zu Land, zu Wasser und in der Luft aus-
zuführen. Die ihr in Der Note der alliierten Mächte
vom 29. Januar 1921 notifiziert worden sind, wobei
die rückständigen sofort und die übrigen zu den vor-
geschriebenen Zeiten auszuführen sind;

4. ohne Vorbehalt oder Verzug die Aburteilung der
Kriegsbeschuldigten durchzuführen und die übrigen
uneriüllten, im erften Teile der Note der alliierten
Regierungen vom F. Mai erwähnten Vertragsbe-
stimmungen auszuführen.

Jch bitte, Die alliierten Mächte von dieser Erklärung
unverziiglich in Kenntnis zu fegen.

Dieselbe Note ist nach Paris, Rom,
gesandt worden.

—,— Der kommende Regierungswechsel in Preußen.
Zu den Zeitungsmeldungen über die beabsichtigte

Neubildung der gegenwärtigen preußischen Regierung wird
von zuständiger Stelle folgende Erklärung abgegeben:
»Es ist nicht richtig, daß Ministerpräsident Stegerwald am
Dienstag bereits durch den Abg. Dr. Trimborn, Vorsitzenden
der Zentrumsfraktion, die Portefeuilles des gesamten
preußischen Kabinetts zur Verfügung gestellt habe. Dieser
Weg wäre ftaatsrechtlich nicht gangbar und es wäre auch
nicht loyal gegen die übrigen preußischen S aatsniinister
gewesen, so zu verfahren, ohne vorher einen. eschluß des
Staatsministeriums herbeizuführen. Im übrigen stehtMis
nisterpräfident Stegerwald auf dem Standpunkt, daß sich
aus der neugeschaffenen politischen Lage im Reiche ganz
selbstverständlich auch Konsequenzen für die preußische
Politik ergeben. Die sozialdemokratische Mehrheitspartei
habe nach Stegerwalds Ansicht allen Anspruch Darauf, von
ihm genau so behandelt zu werden, wie bei der preußi-
schen SJ'iegierunus ildung vordem die Deutsche Volispartei.
Damals hatte Stegerivald, wie bekinnt, erklärt, daß die
Deutsche Volkspartei, da sie in dieser schweren Schicksals-
stunde die sJJiitverantmartimg im Reiche trage, auch nicht
aus Der Regierung des groß-ten Perwaltungsstaates aus-
geschaltet werden dürfe. Dieser gleiche Gesichtspunkt trifft
nunmehr nach dem Eintritt der Sozialdemokratie in die
Es.eichsregierung auf Diefe Tat-M und für Preußen zu.
Praktisch gedenkt Miiiisterpi·-.sidecit Stegerwald jedoch,
keine übereilten Schritte zu tun, sondern erst die volle
Filärung im Reiche abzuwarten und sodann feine Folge-
rungen zu zieheii.« « ..

Austriae-.
+ Die ersten deutschen Schutdoerschreibungem

· JnsVoraussicht auf eine bedingiiiiaslose Annahme des
Ultimatums hat die sJieparationsl’ommiffion in Paris sofort
die Ausgabe der ersten Rate ‚Der Deutfchen
Schuldverschreibung im Betrage von 18Milliarden
Goldmart vorbereitet. Die Papiere werden die Ueber-
schrift tragen: »Schuld des Deutschen Reiches«. Der kleinste
Abschnitt wird über 500 .//t lauten. Jn den zuständigen
Kreisen hat
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wird. die Schuldverschreibung im
zu werfen.

«- Die deutsche Antwort im englischen Anterhause.
Llohd George verlas im Unterha.sse am Mittwoch die

Antwort der deutschen Regierung auf Das Ultimatuiii der
Alliierten, in der die Forderungen der Alliierten bezüglich
der Reparationen, der (harantien, Der Entwasfnung und
des Verfahrens gegen die liriegsbeschuldigten bedingungslos
angenommen werDen. Llo D Gent-ge sagte, er habe sofort
allen beteiligten sJiegierungen tele‘graphiert, und fügte bin-
zu: Dies ist die vollständige Annahme alter Forderun en.
Auf die Anfrage sBottomlens, ob im hinblick auf die it-
teilung Lloyd Georges von der Annahme des Ultimatums
durch die deutsche Regierung das deutsche Reparationss
gesetz aufgehoben werde, antwortete Lloyd George ver-
neinenD.
+ Umschwung in Der französischen Auffassung?
Der französische Wirtschaftssachverftändige Ministerial-

direttor S e h D o u x erklärte dem Vertreter der ,,Ehicago
Tribune«, Dem-h Wales, das Londoner Abkommen trage
vollkommen wirtschaftlichen Chor-alten Jn den Bedin-
gungen dieses llltiniatunis jnde sich weder Politik noch
Kriegsleidenschafn JhreAunahmeundAusführungimrechten
Geifte werde einen Umschwung herbeiführen, aus Dem Die Er-
neuerung und Erliisung Deutschlands hervorgehen werde.
Marshall Foch habe gesagt, der Friede stehe höher als
der Si‘rieg. Die (Stimme, Die zuerst denen den Frieden ver-
sprochen habe,die guten Willens sind, lasse sich seitlangem zum
ersten Male wieder vernehmen. --—- Daraufhin stellte Wales
einen Wechsel in der Haltung der franz--fischen offiziellen
Kreise zugunsten eines ,,Aujschubs in Der Pesetzung des
Ruhrgebietes« fest. Auch die französischen Sachverstän-
digen zweifelten auf Vorste..i.ungen aus finanziellen und
industriellen Kreisen hin an Der fliiöglichifeit, Die Kosten
der Besetzung zu decken. Der nationale Block wolle nicht
einsehen, warum Frankreich 139Wu Mann ins inuhrgeblet
schicken solle, um ungefähr das- Doppelte dessen an Ent-
schädigung zu erzielen, was England mit einein Bataillon
Freiwilliger erreiche. Der Meiiiuiigsunischwung, der sich
bis zum Minister Loucheur hinauf entwickelte, werde es
dem Ministecpräsidenten Briaiid äußerst schwer machen,
feine Politik des starken Mannes wahr zu machen. Man
erwarte auf Grund dieser Cntwictlung seinen Sturz.

Endlich glaubt henry Wales zu wissen, daß auf der
nächsten Konserenz des Obersten Rates, die auch nach ihm
vor dem 1. Juni stattfinden soll, die Zahlungsmodalitäten
für Deutschland, die Räumung Düsseldorfs und
die oberschl«.-fische Frage auf Der Tagesordnung stehen
werDen. Wales nennt n. a Ostende oder Stresa
als Ort der Tagung. Die jetzt in Düsseldorf zusammen-
gezogenen französischen Divisionen werden, Wales zu-
folge, zurückgezogen werden, sobald Deutschland die 150
Millionen Goldmark auf Rechnung der ersten Milliarde
gezahlt habe. Damit solle gleichzeitig die ganze Zone von
Düsseldorf geräumt und die alliierten flruppen auf Die im
Friedensvertrage vorgesehene Titheinllnie zurückgezogen
werDen. «.

Parlametiiartsches.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 11. Mai 192l.
Preissenkung für Druckpapier.

Nach den ausregenden Stunden der letzten Reichstags-
sitzung ging es am Mittwoch erheblich ruhiger zu im
Wallotbau. Zun:«:chst wählte man sich, um allen An-
sprüchen gerecht zu werden, in dem Deutschen Volksparteiler
Rießer einen 1.Vizepräsideiiten. Die Wahl erschien
dem Reichstag notwendig, weil jetzt die Deutsche Volks-
partei start-er geworden ist als die Partei der Unab-
hängigen, erftere also vor den Unabhängigen berechtigt
war, einen Der Pizepräsidenten zu stellen. Anderseits aber
mochte man die unabhängigen nicht so tief tränken und
ihnen die Zurüctziebung ihres Vizepräsidenten zumuten.
So griff man kurzerhand zu dem aus der Vereinsmeierei
sattsam bekannten Auskunftsmittel man wählte einen Vizes
präsidenten mehr. Es folgte die Beratung des Nachtrags-
etats zuni Reichshaushalt für »Bi- in Verbindung mit
einem Antrag Schiffer, Sekretären -.«;"rülier Assistenten)
beim Aufriirlen in Gehaltsgruppe die Ergänzungs-
srüfung zu erlassen. Außerdem lag ein Antrag Bruhn
lDeutschnatl.) vor, der die Ergänzniigsprüsungen auch für
alle folgenden Gruppen gestrichen wissen will, fowie ein
Antrag Morath (»D. Volksp» der auf die Prüfung
für die nach Gruppe \‘iI ansrtickendeii Beamten bereits
nachgewiesene Jsenuttiiffe anrechnen und die Prüfung dem-
gemäß teilweise oder ganz fvrtfallen lassen will. Beamten,
die mindestens zehn .;«-.ahre in Gruppe H gewesen sind,
ssxsll die Prüfung überhaupt erlassen werden. Ein Der Ab-
stimmung wurden unter Ablehnung aller übrigen An-träge die Anträge Schiffer und Bruhn einstimmig ange-
nommen. Der SJ'iachtragsetat selbst wurde auch im ein-zelnen genehmigt, ebenso in dritter Lesung. Eine sehr
wichtige Frage schnitt sodann der Reichstag an mit dereratung über die Teuerung des Druckpapiers. Hierzu
lag ein gemeinsamer Antrag der bürgerlichen Parteienund der Sozialdemokratie vor, Die Reichsregierung zu er.fachen, umgebend die Gestehungskoften für Zellstoff, bota-stoff und Zeitungsdruckpapier durch eingehende Nach-

und zur Prüfung der Preise auf



Grund der Nevisionsergebnisse einen Ausschuß einzusetzen,
der paritätisch aus Mitgliedern des Reichstags, de-
Reirhsrats, des Reiinswirtschaitsrats, Vertretern der Ver-
leger und der- beteiligten Jndustrien zusammengesetzt
ist. Der Ausschuß soll festlellen, inwieweit eine Preis-
senkung etwa durch Kartellmaßnahmen behindert wird.
Die Regierung wird ersucht, das Zeitungsdruckpapier in
die r arif lasse li einzureihen, und schließlich soll die Re-
gierung für drei Monate, April bis Juni 1 21, je 6 Millionen
Mark zur Verfügung stellen, um der deutschen Preise den
Uebergang von ber gebundenen zur freien Wirtschaft zu
erleichtern. In der sehr anregenden Debatte wurde u. a.
darauf hingewiesen, daß, während das Papierholz seit
18914 um ?5 s Prozent gestiegen sei, die Preissteigerung für
den Ballen Druckrapier um 1700 Prozent teurer geworden
sei. Kein Wunder sei es darum, daß die Papiersabriken
trotz aller Kapitalverfchleierungen und Bilanzichiebungen
Dieidenden bis zu ia Prozent zahlen könnten. Die
Presse steht dieser Entwicklung wehrlos gegenüber. Am
meisten gefährdet ist die kleine und mittlere Prefie, denn
sie kann am wenigsten an eine Erhöhung der Jnseratens
und Abonnementspreise denken. Aber nicht nur die
wirtschaftliche Selb ändigkeit der Presse wird dadurch
gefährdet, sondern auch ihre Unabhängigkeit. Nach
Schluß der umfangreichen Debatte wurde der ge-
meinsame Antrag der Sozialdemokraten und der
bürgerlichen Parteien angen ommen. Ein unab-
hängiger Antrag und ein Antrag der Sozialdemokratie,
die beide eine Sozialifierung der Papieriabrikation be-
zweckten, wurde abgelehnt-Zum Schluß teilte Präsident
Löbe mit, daß der Aeltestenausschuß beschlossen habe, die
Sitzungen vor Pfingsten am Donnerstag zu beenden, er
werde deshalb auf bie Tagesordnung nur leicht zu er-
ledigende Beratungsgegenstände setzen. Dem widersprachen
Kommunisten und Unabhängige. Erstere wünschten die
sofortige Beratung einer Amnestievorlage, letztere die einer
Vorlage über Aufhebung des Belagerungszustandes. Abg.
Sch uln (Deutschnat.) sprach die Erwartung aus, daß doch
hoffentlich die Regierung ihr Programm bekanntgeben
werde. Letzteres wurde abgelehnt, weil einmal die Re-
gierung noch nicht komplett sei und weil sie andererseits
mit der Erledigung des Ultimatums so beschäftigt sei, daß
sie für anderes keine Zeit habe. Auch die Anträge der
Linksparteien wurden abgelehnt und es blieb beim Vor-
schlag des Präsidenten, nur ein Vorschlag Run kel (Dt.
Vp.) fand noch Annahme, auch das Mietssteuergesetz aus
die Tagesordnung zu fegen.

kleine politische Nachrichten.
Dankschreiben des Reichspräsidenten erhielten anläßlich

ihres Austritts aus der Regierung außer dem Reichskanzler Fehreni
bach auch die Minister Dr. „hinge unb Dr. Simons.

Der diesjährige Sozialdemokratische Parteitag wurde
auf den 18. September nach Görli einberufen.

Der Provinzialrat von ordsszolland hat beschlossen,
den deutschen Kronprinzen von jeder Steuer zu befreien und ihm
alle an die Gemeinde slßierinben bisher gezahlten Steuern wieder
zurückzuzahlen.

Overpräsident Hörsing wird in den nächsten Tagen einen
längeren (Erholungsurlaub antreten. Nach seinem Mißgriff im
Fall der ,,F)alleschen Zeitung« dürfte Hörsing aus diesem »Er-
holungsurlaub« ins Amt nicht mehr zurückkehren-

Der Entwurf des Arbeitsaachweisgesetzes ist von der
Reichsregierung dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat zur ver-
fassungsmäßigen Begutachtung zugeleitet worden. Planmäßig soll
die Organisation des Arbeitsnachweisrvesens von den örtlichen Ar-
beitsnachweisen als Gemeindeeinrichtungen ausgeben, denen für
größere, wirtschaftlich zusammenhängende Bezirke Landesämter
für Arbeitsverniittlung übergeordnet sind, die wiederum ihre fach-
liche Spitze im Reichsamt für Arbeitsvermittlung finden.

+ Wrangel klagt an. Die Konstantinopler Zeitung
„Stambul“ veröffentlith einen Brief Wrangels an die französische
Regierung, in dem Wrangel Frankreich ein unehrliches
Spiel mit der Krimarmee vorwirft und sagt, Frankreich habe
die Krimarmee in eine verzweifelte Lage gebracht, um die rufsische
Flotte in die Hand zu bekommen, und habe das Leben von zehn-
tausenden rusfischer Soldaten auf dem Gewissen, die auf Frank-
reichs Veranlassung inLden Kaiangezogen—waren.

»Aus Broilau und Umgegend
Brockau, den 14. Mai 1921.

Wehrfähige Oberschlesiert
Meldet Euch umgehend zum Eintritt in die Ober-

schlesische Abstimmungspolizei bei dem Schriftführer ber
hiesigen Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier, Herrn Zugsührer Klose, Walterstr. 2 III. Dort
erfährt Jhr alles Nähere Landsleute! Laßt Eure
Heimat nicht im Stich!

* Its

 

 

 

Auf das zum Besten der oberschlesischen Flüchtlinge am
15. Mai (l. sBfingftfeiertag), nachmittags 872 Uhr, in Weigelts
Garten stattfindende Gartenkonzert machen wir unsere Mit-
glieder hierdirch aufmerksam.

Die Lösung des Finanzkonslikts.
Wie unseren Lesern noch in Erinnerung sein dürfte, gab

es im Vorjahre einen Kampf wegen der Besteuerung des
Existenzminimums Es blieb ein großes Defizit im Ge-
meindeetat, denn die Besteuerung des Existenzminimums
wurde, nachdem die Kassenkommission mit allen Stimmen
gegen die des Redakteurs Dodeck für die Besteuerung war,
in der Plenarsitzung der Gemeindevertretung doch abgelehnt.
Man hatte sich nach nnd nach mit dem Gedanken eines
Konflikts befreundet, der es ermöglichte, bie zerrissenen Ber-
handlungsfäden mit den Behörden von neuem anzukniipfen,
um für Brockau einen staatlichen Zuschuß zu erlangen. Ein
geplanter Demonstrationszug der Brockauer vor die Breslauer
Regierung unterblieb, weil uns im Regierungspräsidenten
Herrn Dr. Iaeni cke ein Mitkämpfer erstand. Am 1. November
Nachmittag fand im Brockauer Rathause eine engere Sitzung
statt, an der der Regierungspräsident, der Genieindevorsteher,
Schöffe Eich ner, die Lokomotivführer Hohlin und Rysch und
Redakteur Dodeck teilnahmen. Der Volksversammlung, die
am Dienstag, den 2. November 1920 im Volksgarten stattfand,
wurden als Deputation die Herren Gemeindevorsteher
Dr. Pause unb Lokomotivführer Rysch vorgeschlagen unb
von den«Versammlungsteilnehmern akzeptiert. Die beiden
Herren trafen in Berlin mit dem Breslauer Regierungs-
präsidenten zusammen, der ihre Ausführungen stark miter-
ftrich. Die Deputation kam mit der Zusicherung zurück, daß
den Brockauern durch staatlichen Zuschuß und durch die Ein-
reihung in die Breslauer Ortsklasse geholfen werden sollte.
Und tatsächlich erhielt die Gemeinde bald barauf als staat-
liche Zuwendung aus dem Umsatzsteuersoll von 1918.»
den Betrag von 53200 Mark. Gestern, Freitag, den
13. Mai 1921, erhielt nun der Brockauer Gemeinde-
vorsteher die erfreuliche Mitteilung, daß für 1919 ber Ge-
meind-- Brockau für den Ausfall an Eisenbahnsteuern «
vom Finanzministerium der Betrag von 79875 Mark
angewiesen worden ist. Damit haben wir für unser Manto
doch noch befriedigenden Ausgleich gefunden.

Dodock sen.

Der Brockauer Mieterverereiu
und die Kreisgrundwertsteuer.

Zu dem in Nr 52 der »Brockaner Zeitung« gebrachten
Schreiben des Herrn Landrat gegen die Entschließung des
Brockauer Mieterfchutzvereins vom 15. April 1921, hat der
Vorstand des Brockauer Mietervereins dein Herrn Landrat
am 13. Mai 1921 folgendes Schreiben übersandt:

Wir bestätigen Eben Empfang des Schreibens vom
5. Mai 1921 nnd teilen folgendes mit:

Unsere Entschließung vom 15. April 1921 richtet sich
Nicht gegen die Kreisgrundwertsteuer an sich, sondern gegen
ihre Erhöhung. Es ist Pflicht eines jeden Einwohners
des Kreises gegen die enorme Erhöhung der Kreislasten
Stellung zu nehmen, damit die Kreisverwaltung aufs
Sparen hingewiesen wird und die Kreiskommunalkasse nicht
wieder Fehlbetiäge bis zu 21/2 Millionen Mark aufweist.

Durch die ganz enorme Erhöhung der Kreislastem
wobei die Grund- und Gebäudesteuer, in der Form der
Kreisgrundwertsteuen den Hauptteil zu tragen hat, werden
die Mieter indirekt betroffen, indem der Hausbesitzer die
Steuern auf die Mieter umlegt. _'

Es ist doch Tatsache, daß im Jahre 1920 die Kreis-
grundsteuern bereits ums doppelte gestiegen sind und im
Jahre 1921 nochmals um weitere 1000/0 (minbeftens)
fteigen. Durch unsere Eingabe haben wir bekannt ge-
geben, daß die Bevölkerung von Brockau sich ein weiteres
Steigen der Kreislasten nicht mehr gefallen lassen wird.

Der Vorstand des Brockauer Mieterschutzvereins.
gez. A. Rysch.

(Bei dieser Gelegenheit sei festgestellt, daß wir auch eine
mißbilligende, sehr kategorisch klingende Zuschrift des Herrn
Landrat-Z erhielten, der mitunserer Randbemerkung, daß die
Brockauer durch die Steuerpolitik des Kreises nicht ent-,
sondern belastet werden, nicht einverstanden ist. Schließlich
äußerten wir mit gutem Recht unsere Meinung zu der

 

Stellungnahme des Herrn Landrats dem Mieterschutzverein
gegenüber. Jedenfalls wird der Siedlungsgedanke durch die
Kreisgrundsteuer nicht gefördert und die Brockauer Besitzer
werden dem Herrn Landrat nicht glauben, daß sie entlastet
werden, wenn sie statt 10 vom Tausend jetzt 20 vom
Tausend des gemeinen Werts zahlen fallen. Wir betrachten
die Finanzpolitik des Kreises von unserer Seite als Zahler
und nicht vom Standpunkt des Steiiertechnikers. Jedenfalls
sind die Kreislasten in den letzten beiden Jahren jedesmal
um 1000/0 gestiegen —— nach Ansicht des Kreisfinanzministers
zur Entlastung der Brockauer. Der Zuschlag von 10000/0
zur Brockauer Gewerbe- und Betriebsiteuer ist auch eine
Folge der Entlastnngssteuerpolitik des Kreises. Zum Schluß
möchten wir noch die in unserer oben erwähnten Bieiuungs-
äußerung genannte Zahl von 210000 Mart dieses Jahr auf-
zubringende Kreissteuern auf ca. 120000 Mark berichtigen. Ein
Schabernack des Druckfehlerteufels. D. Red.)

Zum Bau der Geiiosseiischaftshäiiser.
An der Vergebung der Banarbeiten (Maurer- und

Zimmerarbeiten ausschl. Holzlieferungen) für die zu errichtenden
Wohnhäuser des Bau- und Sparvereins in B·roctau, Part-
straße 1 (Ecke Gr. Koloniestr 9c) unb Parkstr. 8 haben fich
bie nachgenannten Unternehmer bei Abgabe von Angeboten
beteiligt. Es sind Angebote in folgender Höhe eingegangen:

Riedkl, Tschechnitz 794278,45 Mark
Müller, Breslau 712253,40 „
Giiuther, » 788304,60 »
Sinai, „ 719 960,55 „
Mager, Hundsfeld 700159,47 »
Jantke, Trebnitz 699 208,41 „
Hallmann, Brockau 692896,44

Turuvereiu Friesen.
Anläßlich seines 10 jährigen Bestehens beabsichtigt der

Verein seinen Geburtstag am 10. Juli er. durch eine größere
Veranstaltung zu Legehen. Mit demselben ist gleichzeitig
die Weihe seiner neuen Fahne verbunden. O

Der Verein, welcher vor dem Kriege, trotz feines kurzen
Bestehens, schon einen kräftigen Aufschwung genommen hatte
mußte, wie so viele dem gleichen Ziele zustrebenden Vereine,
kräftige körperliche Heranbildung der Jugend, Erhaltung der
Beweglichkeit der Alten durch Einziehung des größten Teil
feiner Mitglieder, insbesondere seines 1. Vorsitzenden und seiner
Vorturner, feine Tätigkeit ganz einstellen. Kurz nach Be-
endigung des Krieges übernahm es der allzeit riihrige 1.
Vorsitzende des Vereins, unterstützt von den »Alten« den
Verein von Neuem zu beleben. Aller Anfang ist schwer; doch
Segen ist der Mühe Preis. So auch hier. Es ist gelungen
den Verein zu hoher Blüte zu bringen. Stattgefunbene Ver-
anstaltungen, es sei nur an bie Stiftungs-feste des Vereins,
sowie an die noch allen Brockaner Bürgern in Erinnerung
stehende Sport- und Turnschau 1920 erinnert, haben dem
Verein Gelegenheit gegeben, fein Können zu zeigen. Berufene
Kritiker, Breslauer Turnbrüder, haben s. Zi. anerkennende
Worte hierüber geschrieben. Als neuer Beweis ist es wohl
anzusprechen, daß der Verein schon jetzt in der Lage ist, mit
seinem 10. Stiftungäfefte bie Weihe seiner neuen Fahne zu
verbinden. Wie schon vorstehend erwähnt, ist das Fest in
größerem Stile geplant. Turnerische und spvrtlicheVorsührungen
sollen das Doppelfest verschönen helfen. Eingeleitet durch
das große Weitem ausgeführt durch das Bläser- und Pfeiffer-
korps des Mukvereins,, Lyra« finden von 8 bis 12 Uhr vor-
mittags leichtathletische Uebungen und sportliche Spiele iowie
Freiübungen am Wafferwerk statt. Zur musikalischen Mit-
wirkung hierbei ist der bestens bekannte Musikverein »Lyra«
verpflichtet Um 3 Uhr nachmittags findet alsdann die
Weihe der Fahne statt, zu welcher der Gesangverein Frohsinu
durch Singen des Weiheliedes in liebenswürdiger Weise
seine Mitwirkung zugesagt hat. Anfchließend an die hierbei
stattfindenden Massenfreiübungen, ausgeführt von den Turnern
und Turnerinnen, sowie Schülern und Schülerinnen findet
ein Umzug statt. zu welchem rege Beteiligung seitens Brockauer
und auswärtiger Vereine zu erwarten ist. Der Umzug
endet im Festlokal bei Hielscher. Hier findet von 5 bis
9Uhr nachmittags ein Gartenkonzert, ausgeführt von der
Kapelle des Reiter-Regis. Nr. 7 (frühere Kürassiere) statt.
Turnerische Vorführungen, besonderer Art, sorgen hierbei
für angenehme Abwechselung Es sei hier u. a. ganz be-
    

Das foilihaus im ceiuelsgnnici.
Detektiv-Roman von F. E b u a r d’P f I Ü 9 e k-

LZtarhdruck verboten.)

»Also ein edler Anarchist, ein richtiger Karl Moorf-
» »Um Gottes willen nicht, wie können Sie o etwas von

mir denken. Das ist platter Egoismus, daß i mein Wort
den Getroffen gegenüber halte, denn wenn ich es nicht halten
würde, wenn ich sie verraten würde, wäre ich ein paar Stunden
später ein toter Mann» Und ich muß Ihnen gestehen, daß ich
das Leben liebe unb keine Lust habe, einen Anarchistendolch-
stoß zwischen den Rippen zu fühlen. Ich stehe jenseits von
Gut und Böse, lieber Vreitschwert, ich tue das Gute und tue
das Böse, je nachdem mein Temperament es mir vorschreibt.
Aber weil wir gerade von Temperament sprechen, so muß ich
Ihnen gestehen, daß es ein uiiniitzer Ballast für einen An-
archisten ist, der ihn zu Unvorsichtigkeiten verleitet.”

,,Ia, ja, das glaube ich, der Besuch im Forsthause, das
war auch eine Unvorsichtigkeit.«

»Und unsere heutige Begegnung ist die zweite Unvor-
sichtigkeit, die ich begehe, aber nicht begehe, ohne das Bewußt-
sein einer Unvorsichtigkeit und ohne Ihre Konsequenzen zu
berechnen. Ich weiß ganz genau, daß Sie mich zum zweiten
Male nicht laufen lassen werden«

»Wenn wir doch einmal ehrlich gegeneinander handeln
wollen, Laniprecht, so seien Sie überzeugt, daß ich vielleicht gar
nicht anders können werde, als Sie laufen lassen oder ich
müßte blitzschnell den Revolver heben und ihnen den Schädel
zerschmettern Aber ich stehe no nicht jenseits von Gut und
Böse, sondern nocl aulf dem a ten, für Sie überwundenen
Standpunkt von ora und Gerechtigkeit Was Sie getan
haben, bringt Ihnen höchstens ein paar Iahre Zuchthaus ein
und wollte ich Sie jetzt, ohne daß Sie einen Mordverfuch auf
mich machen, über den auer schießen, so könnte ich das
vor meinem Gewissen ni t verantworten." »

»Za, ja, das alte Gewissen und die alte Liebe, das finb
zwei inge, die selbst den modernsten Menschen zur Ver-
zweiflung bringen können. Also kurz unb gut, ich bin ge-
intimen, bie gefangene Hertha auszulösen und eventuell mich
fruncn dafür anzubieten--  

 
„ »Das ·ließe» sich hören, die Taube für den Adler, das

ware»vielleicht ein Pakt, den wir schließen könnten. Ich muß
mir uberlegen,» was es mir nützt. Ah, ich durchschaue Sie!
Das junge Madchen, so glauben Sie, kann nicht so leicht ent-

hnen

wischen, aber Sie . . .«
. „Sprechen Sie nicht aus, ich kann a en, daß

Sie mich vollkommen durchschaut haben, so it es. Essig komme
nicht ein paar Iahre ins Ziichthaus, denn ich werde mich bo-
Lreien, »alle sVor ehrungen dazu sind getroffen. Ich will nicht,
aß dies zarte Mädchen den rohen Henkersknechten der
Tyrannei ausgeliefert wird.«

»Jetzt sprechen Sie wie ein ganzer Anarchist, wie ein zu-
künftiger Most-«

»Und ich will sie-« fuhr Lamprecht unbeirrt fort, »vor
allen Dingen aus den clHänden dieses frostigen Staatsan-
walts befreien, den Fee ni t lieben kann, denn der Mann hat
ja kein Blut, keine erven, i
wenn ich mich befreit habe un
leben.”

„ edes Land liefert Sie aus, Lamprecht, Sie sind ja kein
politis er Verbrechen--
ch "t ir finb auf ber Strecke nach Nürnberg, lieber Breit-
wer .«
»Ich verstehe Sie ganz gut, Sie meinen, bie Nürnberger

hängen keinen, wenn sie ihn nicht haben.“
„0a, es ist doch amüsant, sich mit einem scharfsinni en

Menschien zu unterhalten, schade, daß Sie nicht Anarsift
find . . . Aber wir sind noch keinen Schritt weiter ge-
kommen, wir halten uns zu lange mit Redensarten auf.habe ahnen meine Karten e eigt, Sie kennen meine Trümpfe
und Zinnen auch meine S wächen. Geben Sie mir das
Mädchen frei und nehmen Sie mich dafür gefangen, ich folge
Ihnen wie ein kleines Rinb.”

»Um mich bei der nächsten Gelegenheit, wenn Fräulein
von Laßmann in Sicherheit ist, durch einen Ihrer Propa-
gandiften der Tat aus dem Wege räumen zu la sen.«

»Das steht nichts au meinem Programm, aber es kann
wahr werden, denn im xistenzkampf kommt fao etwas vor.
Wo man Holz haut, fallen Spähne, nicht wahr «

»Ganz recht.«

will sie für mich erringen,
im Auslande ruhig mit ihr

 
» ch will hnen nun aber auch sagen, was geschieht,

wenn ie den ertrag mit mir nicht fchließeii.«
„Sinn?“
»Dann verlassen Sie nicht lebend dieses schöne Coupe.«
Breitschwert hob blitzschnell den Revolver und Lamprecht

zuckte mit keiner Wimper, sondern risz plötzlich den Degen
heraus, ber sich als ein kurzer breitklingiger Dolch präsentierte
und stieß nach Vreitfchwert.

Breitschwert sprang zurück nnd drückte die auf das Auge
des Professors gerichtete Waffe ab. Aber es gab nur einen
ganz leisen Knall, die Patrone hatte versagt, das Zündhsüichen
war allein explodiert. Vlitzsclnell bewegte sich die Trommel
uan eitn neuer Schuß war gefpannh aber auch diese Patrone
ve ag e.

Der Professor stand mit kühleni Lächeln dem Doktor
gegenüber. '

»Schießen Sie ruhig zu Ende, es ist dem jungen Mädchen,
das Sie bediente, gelungen, Ihre sämtlichen Patronen zu ent-
laden, Sie haben nur Hülfen mit Zündhütchen nnd Kugeln
darauf esetzt, die schöne Pulversüllung hat der Aubach längst
in den ain hinunterge pült. Sie sind schntzios in meiner
Hand, das wollte ich Ihnen nur zunächst beweisen. Und
nun werfen Sie das läcl erliche Spielzeug weg und setzen Sie
sich wieder ruhig hin, vielleicht finb Sie jetzt eher bereit, den
Vertrag einzugehen-«

»Wissen Sie, was mir das Deprimiereiidste an bei
ganzen Situation ist? Daß Sie mich zum zweiten Mal über-
istet haben. Sie f nd ein ganz raffinierter Spitzbube und ich
will den Vertrag unterzeichnem ich will Ihnen das Mädchen
geigebem einen Mann wie Sie zu haben, ist viel wertvoller.
ber das sage ich Ihnen gleich im voraus, auf eine Be-

freiun haben Sie nicht zu hegen-«
„ngelche Garantie geben ie mir, daß ich Ihnen trauen

da , daß Sie Hertha nicht dennoch zurückhalten, wenn ich
mi in Ihre Hände gegeben habe.”

»Das Wort eines ehrlichen Mannes, worauf Sie scheinbar
nichts aeben.’

 

Entsetzung Matt



sonders an das Turnen der 1. Männerriegen am Barren und ;
Reck der Breslauer Brudervereine (Alten Turnverein und

8 Uhr ab beginnender Tanz soll das Fest, an welchem auch
eine größere Verlosung geplant ist, beschließen.

Ueber die näheren Einzelheiten wird weiteres in der
»Brockauer Zeitung« sowie durch Plakate bekannt gegeben
werden. Alles in allem dürfte es eine Veranstaltung werden,
welche allen Gästen in angenehmer Erinnerung bleiben wird.
Alle Brockauer Mitbiirger werden hiermit zu diesem Feste
eingeladen, und darf sich wohl der Verein der Hoffnung hin-
geben, seine Mühe durch eine rege Beteiligung seiner Mit-
bürger belohnt zu sehen. Jst es doch gewiß uns Brockauern
nur angenehm, wenn die zu erivartenden auswärtigen Vereine
von dem Feste den Eindruck mitnehmen, daß wir an der
körperlichen Ertüchtigung unserer Jugend, welche jetzt mehr
denn je notwendig ist, ein reges Interesse haben. Kein
Bürger von Brockau sollte daher zu dem Feste fehlen.

E-r.

 

Sport am Sonntag.
Am 1. Feiertag fährt die 1. und 2. Bezirk nach Walden-

burg, um gegen den Waldenburger Sportverein ein Freund-
schaftsspiel auszutragen. Die 3. Bezirk fährt nach Brieg
ebenfalls zu einem Freundschaftsspiel. Am 1. Feiertag spielt
in Brockau Sturm 1. Jugend gegen Minerva 1. um 230 Uhr,
ab 330 Uhr spielt Sturm 2. Jugend gegen Minerva 2. Jugend.
Am 2. Feiertag spielt in Breslau Sturm 3. Jugend gegen
Alleniaiiia 3. vormittags um 9 Uhr. G. J.

Durch Garten und Feld!
XIV. (Surfen. Alle Freilandgurken, ob kurze Trauben-

mittellaiige oder lange Schlangen, lieben eine geschützte
Lage und gut gediiiigten, lockeren ihaben. Auch für genügende
Bewässeruug muß gesorgt werben, da, wenn die Blätter an
ben Gurkeiipflxtuzeu einmal welk geworben, leicht eine Saft-
stockung entsteht, welche meistens bitter schmeckende Früchte
zitr Folge hat. Die beste Zeit der Ausfaat ist-jetzt im Monat
Mai, wenn Nachtfiöste nicht mehr zu befürchten sind. Wo
zu eng gesät wurde, ist ein Erfolg von vornherein ausge-
schlossen. Erfahrene Gurkenziichter der Liegnitzer Gegend
pflanzen auf je 60 cm Entfernung nur eine Pflanze unb
erzielen damit recht befriedigende Resultate Eine Rach-
dünguiig mit Komposterde im Juni-Juli erzeugt meistens
gesunde. große und haltbare Früchte. Die Komposterde wird
auf das Land gebracht und leicht untergehackt. Eine ein-
seitige Stickstoffdüngung, z. B. eine Kopfdüngung mit Ehili-
salpeter gefährdet die Haltbarkeit der Früchte und macht sie
zum Einlegen ungeeignet. Wer aber mit künstlichem Dünger
nachhelfen muß, der verwende Chilisalpeter nur in Verbindung
mit Superphosphat und 400/0igen Kali und zwar auf
10 Liter Wasser 8 g Sulpeter, 8 g Superphosphat und 4 g-
Kali. Für den Kleingärtner ist die beste Freilandgurke die
lange grüne volltragende, denn ihre Früchte sind für
alle Zwecke gleich gut verwendbar. ·

XV. Bohnen. Nach ihrem Wuchse unterscheidet man
«die Bohnen in Krup- auch"Busch- oderStauden-Bohnen, in
große oder Puffbohnen und in Stangenbohnen. Am häufigfteii
werden die Buschbohiien angebaut, da die Stangen meistens
zu teuer und zu schwer zu beschaffen sind. Auch liefern die
Buschbohnen, wenn die richtigen Sorten gewählt werben,
sehr ergiebige Ernten. Man unterscheidet Brech- und
Schneidebohneu, ferner grüne und gelbschotige, letztere als
Wachsbohnen bekannt. Brechbohnen haben runde fleischige
Schoten, während die Schiieidebohnen flache aber breite
Schoten besitzen, die besonders zum Schnitzeln als Salz-
Ginmachebohnen beliebt sind. Alle Bohnen lieben einen
lockeren, warmen und in alter Duugkraft stehenden Boden.
Die Zeit der ersten Aussaat richtet sich nach der Witterung
und findet im Anfang bis Mitte Mai statt. Gegen Frost,
kaltes und andauernd nasses Wetter sind Bohnen sehr
empfindlich. Häufig kommt es vor, daß infolge ungünstiger
Witterung nur die Samenlappen ohne das Herzblatt er-
scheinen, in diesem Galle, wie auch dann, wenn Frost den
Bohnen geschadet hat, warte man nicht auf das ,,Sich er-
holen« der Pflanzen, sondern grabe um und bestelle das
Land aufs neue. Durch Frost erkrankte Bohnen werden sich
selten erhohleii.

Die geringste Pflanzenweite ist 30X30 cm, hochstaudige
Sorten werden besser 40X40 cm gelegt. Es werden nicht
mehr wie 4———5 Bohnen zusammen gelegt, welche sich später
zu einem Busch vereinigen und, wenn sich das dritte Blatt
entwickelt hat, werden die Büsche etwas angehäufelt, um
ihnen etwas mehr Halt zu geben. Eine zweite Aussaat
von Buschbohnen macht man mit Erfolg Ende Juni. Hierzu
wird das abgeerntete Land benutzt, auf welchem Kohlrabi
oder Frühkartoffeln gezogen wurden. Es ist allerdings dabei
zu beachten, daß bei dieser Ausfaat nur frühreisende Sorten
wie: ,,Kaiser Wilhelm«, „weiße langschotige Treib«, ,,Saxa«
ufw. verwendet werben. Wer speziell Bohnen für Konser-
vierungszwecke ziehen will, der nehme zur Mai-Aussaat die
allbekannte und in der Konservenindustrie meistens verarbeitete
weißgrundigeHinrichs-Riesen-Bohne, eine reichtragende,
dickfleischige Brechbohne. Liebhaber von Bohnensalaten geben
ben Zucker-Perlbohnen den Vorzug. Als erste Freiland-
sorten gelten »Kaiser Wilhelm«, »Allerfrüheste zarte braune
Brech« und auch »Weiße holländische Schwert«.

Wer nur sogenannte weiße Bohnen ernten, also nur die
Bohnen zum Trockenkochen will, der baue die »Jlfenburger
frühe weiße“, eine großbohnige. weißfrüchtige Sorte an.

Ueber Puff- und Stangenbohnen im nächsten Abgitz
-e.

»s- sStandesaintliche Nachrichten.] Jn der Berichte-

periode wurden 9Geburte n angemeldet und HiEheschließungen

haben stattgefunden —- Sterbefälle: Arbeiter Paul Thaler,

33 Jahre 11 Mon. alt, Groß Tschansch Rosina Hanke

geb. Gnörich, 69 Jahre 5 Mon. alt. Brockau. Schüler Moritz

Wanke, 12 Jahre 7 Mon. alt, Klein Tschansch Bruno

Bartnick, 15 Jahre 8 Mon. alt, Brockau. .

* sPolizeiliche Meldung.] Eine Leibesfrucht wurbe

gestern früh in dem Kanal auf der Breslauerstraße unweit

der Diensthäuser gefunden. Personen, welche dieserhalb

nähere Angaben machen können, werden gebeten, sich im

Zimmer 6 des Brockauer Rathauses zu melden.

 

« merkmale“ Herr Gasanstaltsdirektor Rudolf
- Marschall ist als Hilfsvertrauensmann des Reichskohlen-

Turnverein Vorwärts) erinnert, in welchem die besten Turner I kommifsars von der Elektrizitätsgenossenschaft vorgeschlagen
Deutschlands vertreten sind (Kobs, Urbanezyk usw.). Von ‘ unb bereibigt worden.

« IZur Neufeftseßung der Mietszuschläge in Sudan]
Da die im vergangenen Jahre vom Mietseinigtingsanite
vorgenommene Mietsfestsetzung bei den meisten Brockauer
Häusern am 31. März 1921 abgelauer war, muß, nachdem

« nun der Etat der Gemeinde festgestellt ist, eine Neufestsetzung
der Mietszuschläge erfolgen. Um eine einheitliche Lösung

- dieser Frage herbeizuführen, ruft der Vorstand des Brockauer
Mieterschutzvereins die Hausvertrauensmänner und Vorstands-
mitglieder der Vereinigung am Mittwoch, den 18. Mai,
abends 8 Uhr, zu einer Versammlung in den kleinen Saal
des Volksgartens. Wegen der Wichtigkeit der zu behandeln-
den Frage ist es dringend notwenbig, daß von jedem Hause

; ein Vertreter anwesend ist.
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« [Ortskartell.] Einige Sparten bezw. Fachgruppen
sind immer noch mit der Aufstellung der Mitgliederver-
zeichnisse im Rückstande Wiederum wird hierdurch gebeten,
dieselben doch endlich dem Schriftführer Lehrer Jäkel zu-
gehen zu lassen.

* sEvangellscher Arbeiterverein, Gruppe15, Brockau.1
Der Schlesische Verband evangelischer Arbeitervereine Gan I
Breslau, hält in diesem Jahre das Gauverbandsfest am
Sonntag, ben 22. Mai d J. hier in Brockau ab. Die
Gruppe l5 des evangelischen Arbeitervereins zit Brockau,
welcher die Ausgabe, das Fest zu leiten, übertragen worden
ist, bittet die Gemeindemitglieder in Breiiau bei Abhaltung
des Festes am Sonntag, den 22. Mai um reichliche Unter-
stützungen durch Aushängen von Fahnen und sonstigen
Ausschmückungeir Da bereits die auswärtigen Vereine ihre
Teilnahme zugesagt haben, wird auf eine starke Beteiligung
zu rechnen fein. Programme sind beim Vorsitzenden Herrn
Sinderinann, Hauptftraße 81V, zum Preise von 1 Mark
das Stück zii haben. Alles nähere siehe Jnserat

-t- lEvangclifclier Arbeiterveiu, Gruppe 15 BrockauJ
äDitet Zufatunieukunst des Festaiisschufses findet b«stiniint am 3. Feiertag

'Ll .

« lEvaiigeltsche Frauencuhilfe Quartale] AmMiitwoch,
den 18. Mai, findet der in der letzten Mitgliederversamniluiig
beschlossene Maiausflug nach dem Kaffeehaus Pirscham
statt. Alle Mitglieder mit Angehörigen sind herzlichst ein-
geladen. Abmarsch unt 2 Uhr voin Platz am Bahnhof.
Riickuiarsch tier Schwentnig nnd Groß Tfchanfch um 61/2 Uhr.

* (statt). Jugend- und Jiiugmännerverein „St. tycorg«.]
Am Sonntag, ben 1.Feiertag, frlih Generalkoniiuunion. Erscheinen
eines jeden Mitaliedcs ist Ehrensache-. -—— 2. Feiertag Ausflug nach
Kottwih. Zug 126 Uhr iuittags ab Brockau. Rückweg wird von dort
aus gelaufen.

« lTuriivercin Frieseti.] Am 1. Feiertag vormittags
9 Uhr wird die erste Fußballuiannschaft gegen die gleiche des
T. V. Hundstle am Wasserwerk ein Freundschaftsspiel aus-
tragen. Am 2. Feiertage findet eine Tuirnfahrt nach
Obernigk statt. Auch dort spielen die ersten Mannschaften
gegen den T. V. Obernigk Fußball und Faustball. —— Der
nächste Turnabend findet Dienstag, den 17. Mai statt.

* lAiitsikvereiu »Lyrn«.] Am 2. ‘Bgngftfeiertag, nachmittags
21/, Uhr findet im Vereinslotal (Milde) die Vollverfammlung statt. Ab
4 Uhr Fidelitas mit Damen. — Für den 1. Pfingstfeiertag gewährt der
S. C. Heros allen Mitgliedern des Musikvereins freien Eintritt soweit
die Mitgliedskarten bis inkl. Monat Mai berichtigt sind.

* |1. Brockauer Radfahrer-Vereiii 1911.] Am 3. Feiertag,
Dienstag, den 17. Mai, findet bei Hielscher im kleinen Saale die fällige
Halbuionats-Versammlung statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte: 1) Abrechnuug vom Frühjahrsfest, 2) das nächste Rennen,
3) Tourei«--Bechcr (Aiitrag Mahte), 4) Verbandsfest vom Arbeiter-Verein,
5) Wahl eines 2. Reigenfahrwarts und 6) Verschiedenes. Es ist Pflicht
eines jeden Mitgliedes bestimmt und pünktlich zu erscheinen. Beginn
der Versammlung für die Jugendabteilung um 790 Uhr und für die
Herreuabteilung uin 8 Uhr. Der Gesamt-Vorstand wird dringend ge-
beten, einzelner sehr wichtiger Punkte wegen schon um S Uhr Zimmer 3
bei Hielscher erscheinen zu wollen.

* sGewerkfchaft Deutscher Eisenbahner, Fachgruppe des
WugcnaufsichtsperfonalsJ Dienstag, den 17. Mai, abends 7 Uhr,
findet im Lokal des Herrn Grosser die fällige Monatsversanimlung statt.
Erscheinen aller abkönimlichen Kollegen ist dringend erwünscht.

* sPreiskegelu im Volksgarten.] Das bereits 8 Tage
währende Preiskegeln findet am 2. Pfingstfeiertag abends
um 6 Uhr seinen Abschluß. Von 6 bis 8 Uhr findet das
Ablegeln aller Beteiligten statt für Regler, die 36,37 unb 38
geschoben haben. Gleichzeitig findet von 5 bis 11 Uhr in den
vorderen Räumen ein Kiiiistlerkonzert statt.

Stadttheatert Der Rosenkavalier.
Auch das Stadttheater beginnt seinen Spielplan aus finanziellen

Rücksichten auf ein somnierliches Niveau zu stellen, was in der Bevor-
zugung der leichtereii Opern zu erkennen ist. Suppå’s »Boccaccio«
folgte nach kurzer Zeitspaniie Richard Strauß’ ,,Rofenkavalier« und
nach dieser erwartet uns im Juni eine Johann Straiiß’sche Operette
„Eine Nacht in Venedig«. Hoffentlich ist diese Politik wenigstens von
dein gewünschten pekuniäreii Erfolg. Doch wollen wir ob dieser
Abschweifung den zu besprechenden »Rosenkavalier« nicht vernach-
lässigcii. Marga Dannenberg als Rosenkabalier stellte einen forschen
,,Hosen«kavalier der Rokokozeit auf die Bühne-, der ihr schon durch Boccaccio
so geläufig geworden ist. Leopoldiue Zuskas repräsentable Feld-
marschallin, Julius Wilhelini’s lüsteruer Baron Ochs auf Lerchenau
sowie Karl Rudoiv’s nengeadelter Reicher, der diesen jetzt so modernen
Typ etwas zu grotesk glossierte, boten bekannt gute Leistungen. Eine
Aenderung hatte die Besehung der Sophie mit Gertrud Michaelis
erfahren, die die „bei-taufte Braut« und trotzige Tochter recht natürlich
und auch stiminlich ganz achtbar wiedergab. Die Jungfer Marianne
kreierte Margret Ochs-Pfahl. Das Jntrigantenpiar war bei Hans
Faber und Hildegard Gajewskja in bester Hand.
Wallerstein’s Spielleitung erstand in gutem, flattern Zusammenspiel
eine wohlgeluugene Ausführung, an der nicht zum Wenigsten Dr. Ernst
Praetorius Hilfe am Dirigentenpult teil hatte.
seht stark besuchte Haus fand Gefallen an der Ausführung und erwies
sich dankbar. ir.

Breslaner Schauspielbühnem
Gastspiel Friedrich Kayßler und Helene Fehdmen

Nach Damaskus I.
Um das Fest ber Erleuchtung des Geistes ——— Pfingsten —- auch im

Lobetheater literarisch würdig zu begeben, witrde August Strindbergs
„mach Damaskus« (1. Teil) mit einer Bühnenbearbeitung von Friedrich
Kahßler nach mehrjähriger Pause wieder auf den Spielplan gebracht.
Strindberg schilderte in diesem Schauspiel das tragische Schicksal eines
boni „SBÖfen“ besessenen »Jch«-Menscheu, der, als er in feinem Jnnern
einen Mächtigeren spürt als er —- Der armselige Mensch —- es ift,_bor
bem er sich durchaus nicht ducken will, fast einen geistigen Tod stirbt.
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Auf dein Wege nach Dainaskus, d. h. den Weg seiner bösen Taten wie zu
einem Golgotha zurückwandelnd, hofft er sein eigenes Jch wiederzufinden,
was ibin mit Hilfe seines Weibes, des einzigen Menschen, den er nicht
haßt, und mit dem festen Willen, daß ihm, dem vom Schicksal _Ou
fcblagenen, auch Gutes bescherrt werden lönne, fast zu gelingen scheint.
lieber das Gelingen sollen die beiden folgenden Teile Aufschluß geben.
Der etwas wirre Geistesflug, den Strindberg in diesem Werk anschlägt,
kennzeichnet bereits seine abiioriiie Deiikungsweise. Zur Darstellung
der beiden Hauptträger des Stückes hat die Direktion Friedrich Ran!“
unb Helene Fehdmer kommen lassen. Friedrich Kayßler gab den Ich-
Meiischeii so menschlich als möglich. Jn feiner Gottesherausforderiius
war er so groß, daß einein fast schwindelte. Helene Fehl-mer als sein
Schicksal verlieh diesem aus Liebe zuihni leidenden Weibe schlichte natürliche
Züge. Der sakarstisch beranlagte und akadeinifcki gebildete Bettler sowie
fein fanatischer Konfessor war eine ausgezeichnete Studie Walter Franc-.
Willh Buschhoff als fanatisch Hassender stellte eine treffliche Figur-.
Julius Bariia als grader, ehrlicher Alter und besonders Melanie Olden
als gottesfürchtige Frau lieferten sehr lobenswerte Leistungen. Aber
auch Elly Lipp, Elise Eckert und Heiiiz Costa boten achtbares.
Walter Franck als Spielleiter sorgte für eine flotte ftraffe Ausführung,
was bei dreizehn Bildern und den zur Verfügung stehenden Hilssinittslu
etwas bedeuten will. Das für ein Gastspielabend sehr schwach besuchte
Haus spendete den Gästen lebhaften Beifall. ix.

Neueste Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

WTB. Kattowitz, 14. Mai. Blätter meldungeu aus
Kattoivitk zufolge ergeben sich bei der politischen Jufnrgenteus
armce große Ernährungsfrhwierigkeitcu. Man könne in
den nächsten Tagen mit einein Zufaniiuenbruch der politischen
Jusiirgentenarmee rechnen.

Wie aus einein in deutsche Hände gefallenen polnischeu
Geheimste-fehl hervorgeht, haben bei den Kämpfen unt
Kaitdrzin die Polen allein 175 ‘Mann verloren. Der l.
und ts.Batterie des 16. politischen 2«lt-tillerie-Reginients
wird darin lebhafter Dank und Anerkennung für die Er-
oberung von Kaudrzin ausgesprochen.

WTB. London, 1—1.. Mai. Jin Unterhause fragte Sir
Haare die Regierung an, ob die für den politischen Unf-
ftand getroffenen Vorbereitungen von den alliierten Dele-
gierten nicht bemerkt worden und ihre Regierungen ver-
ständigt worden scien. Wenn dies geschehen fei, warum
nicht Vorsichtsuiafzregelu ergriffen warben. Sir Haare
fordert, dafz auf die polnifchc Regierung ein Druck ausge-
übt iverde, uiti die oberschlcfischcn Freibcuter zum Rückzug
zu zwingen. Sir Keninorthh verlangt, daß Oberschlcfieu
ungeteilt Deutschland zugesprochen werbe.

WTB. Hannover, 14. Mai. Die Gemahlin des Feld-
inarfchalls v. Hindenburg ist im 61. Lebensjahre nach einem
Isinonatigeii Krankenlager vergangene Nacht gestorben.

Katholifcher Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, ben 15. Mai und Montag den 16. Mai.

(1. und 2. Pfingstfeiertag) .
Vorm. 7 Uhr: HI. Messe. 91/4 Uhr Predigt und Hochamt.
Abends 7 Uhr: Maiandacht.

Evangelischer Gottesdienft in Brockau.
Sonntag, ben 15. Mai (1. Pfingstfeiertag).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst auschließend Abendmahlss
feier. Pastor Menzke ·

Kirchetiiniisik: Komm, heilger Geist. Hauptmann.
Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag).

Vorm: 91/2 Uhr: Hanptgottesdienst auschließend Abendniahls-
, feier. Pastor Menzke.
Kircheinnusik: Große Doxologie von Bortnianskh.
.,Riiste sie mit Kraft vom Herrn«. Dr. Fr. Schneider.

Vorm. 103J4 Uhr:« Tausen. Pastor Menzke.

Freie evangelische Gemeinde Brockan (Giintherstr.21).
Sonntag, ben 15. Mai (1. s13*”ngftfeiertag).

Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachm. 3 Uhr: Jugendbund für junge Männer u. Mädchen.
Abends 8Uhr: Oeffentlicher Vortrag für Jedermann.

Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag).
Vorm. 9 Uhr: Morgenaiidacht.

Die nächste Nummer erscheint-Mittelsc-
‚ „kann r, .« w’ . .-».· ers-s- . . » ·« —:k...--.«:

,-- «·.»-«--,---. .·· « - ·- ‘ t ;. ‚ . .‚ » _ « -. · « s1 N ’
..39 ‑ F -_ „f -"'4 "Min-‘41” , . »Ah '‚If' . ‚J. kast-

Danksagung.
Den Bewohnern des Hauses „Garten-

straße 11“ für die Kranzspende beim Hin-

scheiden unseres Töchterchens Hildegard
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Brockau, den 13. Mai 1921.

Familie Duda.

eh.
     

       

  

v' ·.j.««. s-).·. "T ‚
‚‘‚I. Ä"'- s

u einem
können sich Frauen u. Mädchen melden auf

dem Wirtsiliaftsamt Domiiiium Sucherth

H e rre n r a d mit Terpedofreilauf
wenig gebraucht, zu verkaufen.

—- Fahrradhandlung Kühn, Parkstraße ö- ——-
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Gsaspreie.
Für das Vierteljahr April bis

Juni errechnet sich auf Grund der
vereinbarten Kohlcnklaufel ein Gas-
preis von 1,54 Mk. je chm. Monat
Mai nnd Juni wird dieser Preis voll
berechnet, die Differenz für April
nachberechnet.

lin- und Elektrizitäts-
Werke stocken l.-li.
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Hit‘l'tiiil'l‘ll die ergehe-ne Anzeige, daß

ich um hiesigen Friedhof eine

Ausstellung
moderner Uralnnale errichtet habe.

Vertretung-:

Herr Photograph L. Fischel.

i Werkstätten i

Friedhdiisicunst
A. Gelse

Breslau 8, ’I‘anentzienstrasse 123,
Ecke Brüderstruße.
'‚l‘elephon R. 10521.

-T« »Es-»-
., ,' ‘l

-

   .,„ ‚ é‑ . .
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In Fahrradhan langen
nicht erhältlichll

Radler, wissen sie schon?

. Daß von 100 (d‘rumniireifen immer etwa 75 an der
Wulst durch die Felgenkante entzweigehen.

. Daß wir daher an dieser stelle unsere Edelweiß-
Dauerreifen N. 417 mit noch einem breiten
Leinenstreifen, also im ganzen drei Leinenein— .z.
lagen verstärken lassen.
Daß außerdem diese auch eine Gummiauflage «
von hervorragender Qualität besitzen, die
fast überhaupt nicht abzufahren ist.
Daß trotzdem diese Mantel nicht teurer sind: 2
solcher verstärkten Mantel Nr. 417 und zweiExtra—
Prima Schläuche dazu, zusammen für nur 170 Mk
(einzeln Mantel 70 Mk, Schlauch 20Mk.) versenden
Wir portofrei u. packnngsfrei gegen Nachnahme,
bei Mehrabnahme noch billiger. »

. Hab diese Mantel nicht in Fahrradhandlungen, r"
sondern nur v. uns odimsvertretern erhältlichsind.
Wir sind seit. Bis-Jahren weltbekannt f. billigste

Preise in guten Gsnmmireifen u. Fahrrädern unserer
MarkeEdelweiß ln jedem Ort, in jedem Land ist
Edelweiß—Becker bekannt. Preisliste versenden an
jeden ohne Kaufzwang (Billigere, jedoch auch gute
und fehlerfreie Gnmmireifen. Friedensqualität.
2 Mantel u. 2 Schläuche, zusammen schon v. 100 Mk.
an.) Vertreter suchen wir überall, auch im aller-
kleinsten Dorf. Guter Nebenverdienst. Bestellen
Sie sofort, damit wir Ihnen auch pünktlich liefern
können. Paul Decker, G‘r. m. b. H. Kommandit-
gesellschaft, kurze weltbekannte Adresse:

Edelwelss - Decker
Deutsch—Wartenberg Nr. 41 7F-12 (Schi)
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l Vor-nehme

Herrei-I-Bekleidiii«Ig
nach Mosis

Beste Verarbeitung
—- tadelloser Sitz —-
zeitgemäße Preise.

Umarbeitungen frh nelcstens
Stoffe werden zurBerarbeituug angenommen.

A. Harder, Breslau I
Herrenstrasse 21.   

‘ E « Schöne

g Aufs.-Matr.95,Wascht.m.M.380.
i —- Narrn-Binsen 1600 —

. ‘ «, . 2 Metallbctten m. Pat.-Matr. 650,
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« . Ersatzreile für Fahrriidcr,

  Telefon Amt Ohle 349.
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in grosser Auswahl
hält vorrätig :

E. Dodeck’s
. Buchhandlg.‚ Bahnhofstr. |2, .-

s s 0
  

Jnserate
haben in der

«»Brorianrr Zeitung
den größten

Erfolg !
. -

billige 31330001
2ttir. vol. Schrank 550, 2 tttr. pol«

Vertiiow 550, pol. BettfleiL 550-
Chaiselong 190, echt. n. Rohrst. 60,
Anszngtisch ‘240, Nachttisch 65,

« Plitschfofa 525, Bat-Matt 135,

 

Nußb.-Schreibt. In. Obert. 600,
Leder-ft. 1()(), Umb. In. Spieg. 40(),

Eich. Min. Schreibtisch 750, Küchen-  viiffct 175.

Breslau 8.»
_ J Briidcrfir.LZ

sk.  sk-

Zahuersatz
s: Zahn von 10 Mk. an ::
limarbeitungen, Riparatnren

—- schnellstens ———

 

 
Amalg.-Plomben o.5Mk.an.

· Zahnziehen

. ByifBahnhofstrZO s
. s Sprechst. 91/,3 —- 12 11.3-06 Uhr. ·

mit Betäubung.

  

Achtung

Noosohrer
. Nähmaschinen usw.

Mantel und Schlauche
billig zu haben bei

-- Park-
. OhnKUhllmtranesu

— Kein Laden —-
HReparat prompt u sauber,

«nicI-. Räder
 

Z Lederhanalung
Breslau 8, Brüderstr. 57

Ecke Tauentzienstraße

Sämtliche .

Schuhmacher-
bedarfsartikel

Sohlleder - Ausschnitt.

Apotheker

Mdllcks
besonders starke

Tropfen mit Tab-
letten. Flasche mit
Tabletten 15 Mark.
Stärke II 20 Mark.

·- .. Spülappa-
rate, chirurg.

» Spritzen,
Guinmige-

» -« .·bläse, Zer-
"·«« ftäuber, alle

' für
Kranken- u.

_ . Gesund-
. heitspflegc.

N. Rauh‚. Sanitätshaus
; ”Medien“

' Nürnberg 220, KaronnennraßeU
Preislistc franko.

Ausländische

Briefmarken
in gross.Auswahl
Satz- und Einzelverkauf,

zu konkurrenzlos billigen
Preisen halt vorrätig

Dodeck’s Buchhandlung.
Bahnhofstraße 12.

 

 

 

   

 

 

vernichtet verbiüfsend W
Zssach stark, garnichts,

in Apotheten und Drogerien.

 

Drogerie „Zum Bochor.‘

Liehtspielhaus.
500—1000 Sonnabend, den 14. Mai.

„Die 999. Nacht“
Ein herrliches Filmioerk ans dem Orient in 5 Akten.

Ferner:

»Wallys Ziegenbock«
Lustspiel in 2 Akten.

An beiden Psingftfeiertagen von 3 —- V25 Uhr

Kindervorftelluug:
»Die schönsten Märchen ans 1001 Nacht«

—- 5 große Akte —

Nur für Erwachsene!
Neues Programm Neues Programm

»Der Kampf um den online“
Abenienrer- nnd Kriminaldrama in 6 Akten.

,,Wallys Ziegenbock«
Lustspiel in 2 ritten.

Etablissemeut Zum Volksgarteu
Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag):

Ell-.
“x. .

1/25_„ 1000 1/25_1000

w—m

 

 
« bei voller Musik.

 

 

Hi ‚VTanz- ergangen
Anfang 3 Uhr.

Es ladet krgebenst ein Kurt Hielseher.

Empfehle meinen kleinen Saal zu Horhzciteu und
anderen Festlichkeiten. Hochachtend

Kurt llielseher.

Gustav Weigelt’s Etablifseineut
Sonntag, den 15. Mai (l. Pfingstfeiertag):

Gartenkonzert
2. und 3. Pfingftfeiertag:

volles volles
Orchester Tanznngimym Orchester

:: Empfehle meinen Saal unt schönen ::
schnitigen Garten zu Bereinsieftlichkeiten

Garten, einzig am Ort, mit elektrischer Beleuchtung
Es»·ladet ergebenft ein (instauwgleigelt.

Mendes Ball-Haus

 

« Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag):

vornehme Vor-nehme

Wiener a n Z Wiener
Ballmusikl » Ballmusik!

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Gasthaus Benwitz.
Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag):

Tanz - Vergnügen
bei voller Musik.

Anfang 3 Uhr
Es ladet ergebenst ein Oarl Kühnel.

500——1000‘

 

Anfang 3 Uhr

Sizii-n Theater
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Caoalleria rufticana.
Hieraus: Der Bajazzo.

Abends 7 Uhr:
Boccaccio.

Montag nachm. 31/2 Uhr:
Der Barbier von Sevilla.

Abends 7 Uhr:
Mona Lifa.
Dienstun:
Mignon.

Mittwoch 6 Uhr:
DieMeistersingcroNiirnberg

Donnerstag:
Tosen.

Lohe-Theater
Gastspieie Friedrich Keyßler

Helene Fehdmer
Sonnabend 7 Uhr:
Nach Damaskus I.

Sonntag und Montag 7 Uhr:
Nach Damaskus lI u. llI.
Dienstag, Mittwoch, Freitag:
Die Marauise vonArcis

Donnerstag:
Aloseliiedsahend
Willy Busrshlioii

Der lebende Leichnam

Malta-Theater-
Snnnabend, Sonntag, Montag:
Wie feßlc ich meinen Mann?
Dienstag, Mittwoch, Freitag:

Hans Sonnensiößcrs
Höllenfahrt
Donneisiurlt

Wie felee ich meinenMann?

n" ... « IT .

Sidailihleihans
Operettenbühne —- Tel.Rink22545.

Sonnabend nnd tiialicht
Die spanische Nachtigall.
Sonniaa nachm. 31X3 Uhr:

Die FörnerrhristeL
Montag nachm. 31/2 Uhr:

Der fidelc Bauer.
Mittwoch:

Dreimäderlhaus.
‘Donnerstag:

Zum 25. Male
Die spanische Nachtigall.

f« Z:E«-!;-.;3L«sif-T·-Esisss IIF .. HEXE-:

V Viktoria-Theater
Täglich

2 Vorstellungen j
1'523?" 5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3Uhr

 

 

 

 

        

    
 

ö-Stunden-Programm
 

Schlesischer Verband evang. Arbeitervneine .
Gan Brestau.

Sonntag, den 22. Mai 1921:

Gan-
Verbands-Fes
in Kurt Hielschers ,,V»olksgarten« Brorkan

Feftfolge:
145 Uhr nachmittags:

Abholen der Vereine vom Bahnhof.
210 Uhr nachmittags:

Antreten zum Kirchgang
(Sammelplatz in Hielscher’s Garten). ·

230 Uhr nachmittags:
Festgottesdienst. Pastor Lonicer.

335 Uhr nachmittags:

Antreten zum Festzug.
400 um ab:

. Gartenfeft O
430 Uhr nachmittags:

Ansprache des Verbandsvorsitzenden
(Pastor prim. Späth).

445 Uhr ab:

« Gartenkonzert «
ausgeführt vom Musiknerein ,,Lyra«

unter Leitung des Dirigenten Herrn Denker
Kinderbelusti ungen und im Saale

:: a n z ::
Eintritt: Erwachsene 1 Mk» Kinder 50 zum.
::= Gäste find herzlich willkommen!

Es ladet freundlichst ein

 

 

 
 

 

 

 

Gastspiel ,
des Neuen Operetten—

hauses und
Thalia-Theaters,Berlin

« (Direktion «
Jean Kreen)

Eine Nacht _
im Paradies

i « « Operetteins Akten
» vonOkonkowski und _ .

Steinberg. - «

Musik von
W. Bromme

mit

Henan Bruder, ‚
Ida Baue,

Cliss 
 

Textbücher
sind in E. Dodeek's

Der Festaussehuß. Buchhdlg. zu haben.


